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Frankreich. 


Paris den 22. März. Geſtern Abend fand eine 
Zuſammenkunft mehrerer Mitglieder des diploma⸗ 
kiſchen Corps in dem Hotel der Oeſterreichiſchen Ges 
ſandtſchaft ſtatt. Graf Appoay ſtebt, wie es heißt, 
im Begriff, eine Urlaubsreiſe nach Wien anzutreten. 

Der General Sebaſtiani ſoll gleich nach ſeiner 
Ankunft in London dem Miniſter der auswaͤrtige 
Angelegenheiten, Herzoge von Broglie, geſchriebei 
haben, daß man die Conſolldation des Peelſchen 
Kabinets für gewiß betrachten konne. 

Briefe aus Rochecotte berichten, Furſt Talley⸗ 
rand ſei, ſeitdem er ſich dort befinde, ſehr ſchwach; 
man glaube ſogar, daß er auf ſeine Reiſe nach 
Wien, die anfänglich, auf den naͤchſten September 
feſtgeſetzt worden, nun gaͤnzlich verzichtet habe. 

Geſtern verfügte ſich Herr Felix Faure, Pair von 
Frankreich, von Herrn Pasquler abgeſchickt, in das 
Gefaͤngniß Ste. Pelagie, um den Angeſchuldigten 
Vertheidiger von Amtswegen anzugeben. Die Ans 
geſchuldigten aber. erklärten, ſie hätten von ihren 
Feinden nichts anzunehmen und wuͤrden ihre Advo⸗ 
katen und Anmälte nur erſt dann bezeichnen, wenn 
fie mit ihren Mitangeſchuldigten Berathung gepflos 
gen hätten, Herr Felix Faure jedoch deſignirte 
nichtsdeſtoweniger als Vertheidiger ex ollicio Mit⸗ 
glieder des Pariſer Advokatenſtandes, und bemerkte 
zugleich, der Praͤſident des Pairshofes würde Nies 
manden zur Vertheidigung ermaͤchtigen, der nicht 
aus der Reihe der Advokaten des Koͤnigreiches ge⸗ 
nommen wäre. Die Angeſchuldigten zeigen nun in 
den offentlichen 


Entſchluſſe, ſich in der Wahl ihrer Vertheidiger nicht 
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Donnerſtag den 2. April, 


nicht auf eine recht be 
Weder das Minifteriu 


Kabinets haben muß; es ſind di 
den Amerikaniſchen Ent 


Sir H. Hardinge 


Blättern an, daß fie auf ihrem 
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Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Möller, 


ehums 


— 


Bst nns 


beſchränken zu laſſen, feſt Gebern be Der 


Courier frangais macht dabei die Bemerkung: 
„Bei dem Prozeſſe der Miniſter, die im Schloſſe 
Ham eingeſchloſſen find, hat der Pairshof den Anz 
geklagten die Sorge, ihre Vertheidiger zu wählen, 
überlaffen, Hat er denn zwei Gewichte und zwei 
Maße 2“ a 1 7 rer ö 
Der Renovateur enthält Folgendes: „Die Ma⸗ 
joritaͤt hat ſich in der Deputirken-Kammer noch 
ſtimmte Weiſe herausgeſtellt. 


ü m noch der tiers parti koͤn⸗ 
nen feſt auf dieſelbe rechnen. Es werden indeß 
naͤchſtens zwei Fragen vorkommen, deren Loͤſung 
einen entſcheidenden Einfluß auf das Schickſal des 
es die Fragen uber 
ſchaͤdigungs⸗Traktat und 
über: die geheimen Fonds.“ : 
Der Moniteur berichtet Folgendes uber die Ers 
eigniſſe in Spanien: „Mina iſt in Elifondo ange⸗ 


kommen, wo er ſich einige Tage von den Anſtren⸗ 
gungen des letzten Treſſens , in dem er ſelbſt an der 
Spitze ſeiner Kavallerie angegriffen hat, auszuruhen 


gedenkt. 24 Bataillone find. um Eliſondo konzen⸗ 
trirt. Die Karliſten ſtehen im Ulzama⸗ Thale.“ 
Groß brit anne n. 
Unterhaus. Sitzung vom 20. März. 
trug heute (wie bereits geſtern 
erwaͤhnt) dem Hauſe in einem Ausſchuſſe ſeine Vor⸗ 
ſchlaͤge in Betreff der Abloͤſung des Zehnten in Ste 
land vor. Nachdem Herr Spring Rice ein Amen⸗ 
dement vorgeſchlagen hatte, wurde zur Abſtimmung 
geſchritten, und es ergaben ſich 1 
fur die ürſprüngliche Reſolution 1 
für das Amendement . 198 


mithin eine Majorität von 13 
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Stimmen zu Gunſten der Miniſter. Sir H. 
Hardinge wird daher naͤchſtens eine auf feine Vor⸗ 

ſchlaͤge gegründete Bill in Betreff der Zehnten⸗ 
Abloͤſung in Irland einbringen, 

London den 21. März Die Hof⸗Zeitung 
meldet nun offiziell die Ernennung des Lord Henry 
Cowley zum außerordentlichen Geſandten und ber 
vollmaͤchtigten Miniſter Sr. Mazeſtaͤt beim Könige 
der Franzoſen. g : 5 


Der Standard enthalt nachſtehendes, von dem 


Marquis von Londonderry an den Herzog von 
Wellington gerichtetes Schreiben, um ſeine Ernen⸗ 
nung zum Geſandten am Ruſſiſchen Hofe abzuleh⸗ 
nen. Das genannte Blatt bemerkt, das Datum 
des Briefes zeige, daß die Miniſter von dem Ent⸗ 
ſchluſſe des Marquis erſt am Montag Nachmittag 
nach 3 Uhr unterrichtet worden waͤren. Das 
Schreiben lautet folgendermaaßen; 
> „Holderneſſehouſe, 16. März, z Uhr Nachmittags. 
Mylord! Als Sir Robert Peel mir anzeigte, 
daß er die Abſicht habe, mich Sr, Majeſtaͤt zu 
dem Geſandtſchafts⸗Poſten in St. Petersburg vor⸗ 
zuſchlagen, und als Ew. Gnaden dieſem Ihre voͤl⸗ 
lige Zuſtimmung gaben, Da fühlte ich den böchiten 
Stolz, daß ich noch einmal meine geringem Kräfte 
für den Dienſt des Koͤnigs verwenden jpllte, Als 
Ew. Gnaden mir ferner zu melden die Güte hat⸗ 
ten, daß Se. Mojeftät der Kaiſer von Rußland 
feine Zufriedenheit mit der gnaͤdigen Ernennung 
meines Souverains zu erkennen gegeben habe, da 
glaubte jch, wegen meiner langen perſoͤnlichen Bes 
kanntſchaft mit mehreren Miniſtern des Kaiſers, 
und wegen der innigen Freundſchaft, welche ich mit 
denſelben im Felde geſchloſſen, als ich in den Heeren 
Europa's gegen den gemeinſamen Feind kämpfte, 


die Jutereſſen beider Länder auf eine wirkſame Weife, 


befoͤrdern und das gute Einperftändniß, welches jo 
gluͤcklich zwiſchen beiden Kronen beſteht, befeſtigen 
zu koͤnnen. Nach der Diskuſſion, welche am Frei⸗ 
tag Abend im Unterhauſe ſtattfand, glaube ich in⸗ 
deß, daß ich, als Unterthan und als Staatsdiener, 
gegen meine Pflicht handeln würde, wenn ich Ew. 
Gnaden nicht erſuchte, meine Reſignation Sr. Ma⸗ 
jeftät vorzulegen. Durch die Ausdrücke und Meis 
nungen mehrerer Mitglieder des Unterhauſes der 
guͤnſtigen Stellung beraubt, worin jeder Nepräs 
fentant des Souverains bisher fein Amt übernom⸗ 
men, und durch ungerechte und falſche Vorwuͤrfe 
über mein öffentliches Benehmen daheim kurz vor 
meiner Abreiſe, in meiner Wirkſamkeit im Auslande 
gehemmt, fühle ich, daß meine Kräfte für die Stel⸗ 
lung, zu der ich berufen bin, gefchwacht find, und 
da ic) im Dienſte des Königs nicht langer mit Erz 


folg thätig ſeyn kann, fo würde nichts in der Welt 


mich bewegen, ein Amt zu uͤbernehmen, das ich 
nicht wirkſam verwalten koͤnnte. Ich bin den Mi⸗ 


und dem Lande, daß ſie dieſe Ernennung auf alle 
Faͤlle unterſtuͤtzen wuͤrden. Ich fühle auch, daß 
ich unfaͤhig bin, einer Partei zu weichen oder 
Drohungen nachzugeben, aber ich fühle, mächtiger 
als Alles, das Futereffe des Staats: Dienſtes und 
die Nothwendigkeit, bei einer ſolchen Kriſis die Re⸗ 
gierung des Koͤnigs nicht in Verlegenheit zu ſetzen. 
Aus dieſen Gruͤnden allein habe ich, ohne Jemandes 
Rath, durch Niemandes Meinung bewogen, und 
ohne daß irgend Jemand darum weiß, dieſen Ent⸗ 


ſchluß gefaßt. Ich habe die Ehre u. ſ. w. 


: 8 Vane Londonderry.“ 
Mit Hinſicht auf die Debatte, welche über die 
von Sir R. Peel eingebrachte Maaßregel zu Gun⸗ 
ſten der Diſſenters ſtattgefunden hat, bemerkt die 
Morning- Chronicle: „Sir R. Peel kann ſich doch 
gewiß nicht darüber beſchweren, daß auf Seiten 


der Sppoſition eine vorgefaßte Meinung gegen ihn 
herrſche. Das Haus gewährte ihm eine offene Er⸗ 


probung, Es erbob zwar feine Stimme gegen die 
Exnennung des Marquis von Londonderry, als 
eine nicht zu rechtfertigende Maaßregel, aber es 
nahm die Maaßxregel in Betreff der den Diſſenters 
bei ihren Heſrathen zu gewährenden Abhuͤlfe guͤnſtig 
auf. Das iſt ganz ſo, wie es ſeyn muß.“ 

Unter den politiſchen Kaxrikaturen, welche in der 
letzten Zeit hier erſchieuen find, wird von den 
Times beſonders ein Blatt els ſehr witzig bezeich⸗ 


net, auf welchem Lord John Ruſſel als Fragezei⸗ 


chen, Herr O'Connell als Ausrufungszeſchei und 


der Marquis von Chandos auf einem Bierfaß rei⸗ 


tend und ſich nur durch das Feſthalten an dem 
Schweif eines unbändigen Pferdes vor dem Her⸗ 
unterfallen bewahrend, dargeſtellt find, 
(Frankfr. O. P. A. Zeit.) Sir Robert Peel hat 
feine erſte bedeutende Reform-Maßregel zur Bera⸗ 
thung ins Unterhaus gebracht. Es if. eine Akte 
zur Regulirung der Diſſenters⸗Ehen. Man iſt uns 


ce mit der liberalen Faſſung dieſes 


lange erſehnten Regulativs. Die Diſſenters ſollen 
darngch ſich gültig verheiratben konnen, ohne daß 
die Einſegnung dex Ehe durch einen anglikaniſchen 
Geiſtlichen erforderlich wäre. Fortan iſt dem Diſ⸗ 
ſenter vor dem Geſetz nur der Eivilkontrakt noͤthig; 
die religibſe Weihe mag er von dem Geiſtlichen ſei⸗ 
nes Ritus vornehmen laſſen, Herr Wilks, das Or⸗ 
gan der Diſſenters im Unterhauſe, erklärte ſich mit 
dem Prinzip dex Bill ganz einverftanden, Lord Ruſ⸗ 
ſel und andere Oppoſitionsglieder ſagten, die Maß⸗ 
regel Jaffe nichts zu wünſchen übrig; ja es ward bes 
merkt, wenn die Minifter die Iriſche Kirchenfrage 
eben fo liberal behandelten, fo möchten fie ſich wohl 
im Amt behaupten. „ 
85 in 8, 

Je vollftändiger nach und nach die Dokumente 
fiber die Streitigkeiten von Lord Napier mit dem 


niſtern des Königs ſehr dankbar für ihre kuͤhne Wicefönig von Canton ankommen, um fo mehr ers 
und ehrenwerthe Erklaͤrung vor dem Parlament ſtaunt man über den Grad von ſinnloſer Inſolenz, 


t 


t 
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mit der der Engliſche Kommiſſaͤr ſich in dieſer Sa⸗ 
che betragen hat. Die Chineſen haben dabei alle 
Vortheile auf ihrer Seite behalten; ihre diplomati⸗ 
ſchen Noten find mit eben fo vieler Logik abgefaßt, 
als die von Lord Napier mit Mangel an Vernunft 
und Billigkeit. Waͤhrend die Engliſchen Fregatten 
die Forts an der Bocca Tigris beſchoſſen, beſchütz⸗ 
ten die Chineſen das Eigenthum der Kaufleute in 
„Canton, und haben keinen Verſuch gemacht, dieſe 
auf irgend eine Art fuͤr den Friedensbruch oder den 
verubten Schaden verantwortlich zu machen; fie 
haben ſich daher cipiliſirter bewieſen, als die meiſten 
europaͤiſchen Staaten in aͤhulichen Fällen. Man 
vergleiche damit das Betragen der Franzoſen gegen 
die Engliſchen Individuen, die ſich beim Friedens⸗ 
bruch in Frankreich befanden, oder mit dem gegen 


die neutralen Schiffe, oder mit dem Bombardes , 


ment von Kopenhagen durch Nelſon. Die Sache 
hat geendet wie ſie ſollte. Lord Napier gab nach 
und ſtarb aus Aerger, und fein Tod hat ohne als 
len Zweifel große Unglücksfälle verhindert, obgleich 
ſehr zweifelhaft iſt, daß er hätte feine Fregatten 
bis an die Mauern von Canton bringen konnen, 
wie er gedroht hatte. Denn obgleich die chineſiſche 
Artillerie ſehr mittelmäßig iſt, ſo waren doch ihre 
Vertheidigungsmittel nicht veraͤchtlich; fie hatten 
Junken verfenft, und Pfaͤhle in den Fluß gerammt, 
um ihn für tiefgehende Schiffe unfahrbar zu mas 
chen. Die allgemeine Stimme in Canton und in 
London iſt fo ſehr gegen dieſes gewaltthaͤtige Ver⸗ 
fahren, daß an eine Fortſetzung der Feindſeligkei⸗ 
ten nicht zu denken iſt, da dieſe nur zu einem ganze 
lichen Verluſt des chineſiſchen Handels fuͤhren 
koͤnnte, der von ſo großer Wichtigkeit fuͤr England 
und Indien if, ,.. 5 £ 
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Vermiſchte Nachrichten 3% 
Berlin den 28. März. , Dem heutigen Militaire 
Wochenblakte zufolge, iſt der General: Kieutenant 
von Zepelin, unter Belaſſung der Geſchaͤfte als er⸗ 
fier Kommandant von Stettin, von dem Komman⸗ 
do der Zten Dipifion entbunden, und der bisherige 
General= Mojor und Kommandeur der Sten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, von Kamecke, der General-Major 
und Kommandeur der g9ten Dipiſion, von Rudol⸗ 
phi, und der General- Major und Kommandeur der 
"Iten Infanterie⸗Brigade, von der Oſten, genannt 
Sacken, alle drei als General⸗bieutenants, fo wie 
der aggregirte Oberſt von der Garde du Corps, 
von Podewils, als General⸗Major, ſaͤmmtlich mit 
Penſion, in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Die Dorfzeitung erzäblt: Der hohe Reiſende, 
der in dieſem Jahre bei uns erwartet wird, iſt nach 
den neueſten Reiſeberichten am 2. März nur noch 
27,144, 0 Meilen von der Erde entfernt geweſen. 
Nach der vorgeſchriebenen Reiſeroute wird er waͤh⸗ 
rend des Auguſts im Stier übernachten und dann 


mit Kurierpoſt jeden Tag 4 Mill. Meilen zurückles 
gen, im September wird er noch in den Gafthäus 
ſern zu den Zwillingen und zum Bär Nachtquartier 
halten; dann aber nirgends mehr übernachten, ſon⸗ 
dern direkt auf die Sonne zureiſen, fo daß er nicht 
mehr zu ſehen it, Gute Fernrohre machen ſich 
Hoffnung, daß fie den Reiſenden, namlich den 
Halley'ſchen Kometen, ſchon im Monat März aus: 
findig machen fönnen. Im Auguſt wird fein Kern 
ſo groß erſcheinen, als der Jupiter und im Sep⸗ 
tember den hoͤchſten Glanz erreichen. Doch von 
dem Schweife verſpricht man ſich nicht gar viel, 
wenigſtens keinen Eilfer. 


Die Begruͤßungsart der Birmanen iſt ſehr fons 
derbar; ftatt fi zu kuͤſſen, legen fie einander die 
Naſe auf die Wange, und ziehen dann den Athem 
tief ein, — Die Birmanen und Peguaner ver- 
brennen gewöhnlich ihre Todten, begraben 
aber die Körper aller derjenigen, welche in einem 
Alter unter 15 Jahren verſtorben find, Stirbt eine 
Frau im Kindbette, ſo wird ihr Leichnam an dem 
Ufer irgend eines Fluſſes verbrannt, und daher 


kommt es, daß, wenn die Frauen ſich zanken, fie 


in der Erbitterung einander zurufen: „mdͤgeſt du 
dereinſt am Ufer eines Fluſſes verbrannt werden!“ 

Einſichtsvolle Leute wollen wiſſen, die Reiſe des 
Hrn. Dr. Hahnemann nach Paris ſei bloß eine ho⸗ 
mbopathiſche Kur. Die junge Franzoſin nämlich, 


die der Greis geheirathet habe, ſei bald nach der 


Hochzeit nach Paris geeilt, Um nun das Eheuͤbel 
zu heilen, habe der erfahrene Hombopath nach dem 
Grundſatze feiner Schule similia sinilibus ange⸗ 
wendet und ſei ebenfalls nach Paris geeilt. (Orfz.) 


Bei Goͤlheim im Rheinkreiſe wurde neulich ein 
Schmuggler, der mit drei andern Salz aus dem 
Heſſiſchen über die Baieriſche Grenze ſchmuggeln 
wollte, durch den Kommandanten der dort ſtatio⸗ 
nirten Gendarmerie erſchoſſen. Die vier Schmugg⸗ 
ler waren mit Knſtteln auf den Gendarmen losge⸗ 
gangen, und hatten ibn am Kopfe verwundet, ſo 
daß er zur Nothwehr feuern muß. Der Getddtete 
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern. Nur außerft 
verwegene Meyſchen konnen, um den ſchlechten 
Gewinn von 2 Pfennigen pro Pfund Salz, das 


ſie oft noch 3 bis 4 Stunden Wegs tragen muͤſſen, 


ſich ſolcher Gefahr ausſetzen, und das Gefaͤhrliche 
einer rühmlicheren Handarbeit vorziehen. 


Unſere Juſtiz mag gut ſeyn, an Englifche Gerech⸗ 
tigkeitspflege reicht ſie doch nicht. In London wur⸗ 
de unlängft ein Menſch eines Hun de diedſtahls ans 
geklogt und uͤberwieſen. Obgleich er die That ſelbſt 
eingeſtand, ſo wurde er doch freigeſprochen, weil 

er bewies, daß das geſtohlene Thier nicht, wie die 
Anklage befagte, ein Hund, ſondern eine Hündin 
war. 


Sebruͤder Heymani hatten wir Gelegenheit, 
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She ker." 

Die in Hamburg und Berlin mit vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Italieniſchen Saͤnger P. ee bier 
auch hier 
im Caſino zu hoͤren; ihr Geſang wurde, wie an jenen 
Orten, anerkannt und mehrere Piecen mit enthuſtaſti⸗ 
ſchem Beifall applaudirt. Die Höhe des Primo Tenaro, 
vom Theater zu Venedig, Herrn Perecini, gehoͤrt gewiß 
zu den Seltenheiten, da das hohe C von ihm noch mit 
der Bruſt edde e wird. — Das komiſche Duett 
aus Aſchenbroͤdel zeugt von beſonderer Biegſamkeit der 
Stimme und das Enſemble von großem Fleiß, den die 


Sänger auf ihre Kunft verwenden. Wenn man feine An⸗ 


ſo kann man dieſe Kuͤnſt⸗ 
es gleich ſtellen, und ge⸗ 
wird den en Beifall ih⸗ 


erde nicht zu hoch ſpannt, 
er denen des erſten Ranges 
wiß Jeder, der ſie hoͤrt, 
nen gerne zollen. 


C ² sa m mad 
„) Der Redaktion zugeſandt. 


Stadt = Theater. 
Donnerſtag den 2. April: Große dramatiſch⸗ 
muſikaliſche Abendunterhaltung, unter Mitwirkung 
der Italieniſchen Sänger, der Herren P. Pe⸗ 
reeini, T. und H. Haymani. — Aufgeführt wird: 
Mirandolinaz Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 
Italieniſchen des Goldoni von C. Blum; und: 
Das Landhaus an der Heerſtraße; Luſtſp. 
in 1 Akt von A. v. Kotzebue. — (Mirandolina und 
Netkchen: Dem. Schöning, vom Stadttheater 
zu Rönigäberg, als Gaft.) 
5 Bekanntmachung. 
3 In Folge der Allerhoͤchſt befchloffenen neuen 
Einrichtung der Juſtizbehoͤrden hieſiger Provinz 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß am ıften Mai d. J. das Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt zu Birnbaum fuͤr den Landräthlichen Kreis 
gleiches Namens und am ö ten deſſelben Monats 
deſſen beſtaͤndige Gerichtskommiſſion zu Schwerin 
für die Stadt Schwerin und Zubehör für die Woyt⸗ 
bezirke Bleſen, Althoͤfchen, und die zu dem Woyt⸗ 
bezirke Rokitten gehoͤrenden Ortſchoften Gallmitz, 
Goldenſchiff, Chauſſeehaus Blauſtern, Roſenthal, 
Lauske, Hermsdorf, Karczewo, Neu Lauske, Ro⸗ 
kitten, Schwirle, Rhyn, Oberfoͤrſterei Rosenthal 
Kalzig, in Wirkſamkeit treten werden. Mit dieſem 
Zeitpunkte geht die geſammte Civil⸗ und Straf⸗ 
xechtspflege, letztere mit der unten zu erwähnenden 
Beſchraͤnkung, ſo wie die Fuͤhrung der Hypothe⸗ 
kenbuͤcher uͤber die ſtaͤdtiſchen und baͤuerlichen 
Grundſtuͤcke des genannten Kreiſes auf dieſe Ge⸗ 
richtsbehoͤrden in dem Umfange über, wie er in der 
Verordnung vom löten Juni v. J. beſtimmt und 
in der Bekanntmachung vom zıten d. M. 
erlautert worden iſt. 

Die Kompetenz der Gerichtskommiſſion wird den 
Kreiseinwohnern beſonders bekannt gemacht und 
außerdem zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 

Die Geſchaͤftsführung bei dem Friedensgerichte 


zu Birnbaum wird am 3often April cur, und bei 


Juquiſitoriat zu Frauſtadt 


näher 


dem Friedensgerichte zu Schwerin am Taten Mai 
d. J. geſchloſſen und das Erſtere mit dem Land: 
und Stadtgerichte und das Letztere mit der Ges 
richts-Kommiſſion vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche kuͤnftig vor 
das Land- und Stadtgericht und deſſen Kommiſ⸗ 
ſion gehoͤren, werden bis zu deren Einfuͤhrung bei 
dem Landgerichte in Meſeritz fortgeführt und ſodann 
an jene Behörden zur weitern Bearbeitung abge— 
geben werden. 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem letzten April anſte⸗ 
hen, werden durch beſondere Verfuͤgungen verlegt, 
dagegen Termine im ſchriftlichen Verfahren oder 
in Subhaſtations⸗ und Aufgebotsſachen, bei Edik⸗ 
talvorladungen, fo wie Connotatjons⸗ Termine in 
Conkurs⸗ und Liquidationsprozeſſen an den be⸗ 
ſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, wie 


dies Alles bereits in einer beſondern Inſtruktion 
für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 
Wegen Unzulaͤnglichkeit der Gefaͤngniſſe wird das 
Land⸗ und Stadtgericht ſich vorlaufig nur der 
Fuͤhrung der polizeimäßigen und fiskaliſchen Unter- 
ſuchungen und in Kriminalunterſuchungen der Auf⸗ 
nahme der Thatbeſtaͤnde unterziehen; dagegen das 
die Criminalunterſu⸗ 
chungen ferner fuͤhren. 
Sobald die Strafrechtspflege in ihrem vollen 
Umfange auf das Land- und Stadtgericht wird 
übergehen koͤnnen, wird dies beſonders bekannt ge⸗ 
mache werden. 
Die Aufſicht über das Land- und Stadtgericht 
wird vorläufig das Ober⸗Appellationsgericht führen, 
Poſen am 27. Mär; 1835, 
Der Chef⸗Präſident des Koͤniglichen 
Ober⸗Appellations-Gerichts. 
v. Frankenberg. 


Bekanntmachung. x 
Der Zfac Marcus Baſinskt und deſſen 
Ehefrau Lotte, geborne Moſes, früher ver: 
wittwete Israel, haben Kraft vorehelicher Ver⸗ 
trage, die Gemeinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen, 
die des Erwerbes aber beibehalten. 
Trzemeſzuo den 29. Januar 1835, 
Röntal. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Das Dominium Radajewice bei Inowraclaw 
offerirt mehrere Tauſend Schock Buchen- und 
Birken⸗Pflauzen, pro Schock erſter Sorte, 5 ſgr., 
der Birken⸗Pflanzen 3 ſgr. und vom Thaler einen 
Silbergroſchen Stammgeld, und find ſolche Franco 
einige Tage vor Abholung zu beſtellen. 

An zeige. : 

200 Stuͤck veredelte Mutterſchaafe, die noch vol⸗ 
lig zur Zucht tauglich ſind, ſtehen zum Verkauf in 
Nieder⸗Stephansdorf bei Neumarkt, 


„ 


